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Protokoll des Treffens der Arbeitsgruppe Vereinbarkeit von Familie und Beruf am 29.1.2014 bei der VR Bank HessenLand eG in Alsfeld
Beginn:
18.00 Uhr
Ende:   
19.40 Uhr

TeilnehmerInnen: s. Anwesenheitsliste

1. Begrüßung + Vorstellungsrunde
Herr Ursprung, VR Bank HessenLand eG, heißt die Anwesenden in seiner Funktion als Gastgeber herzlich willkommen.
Nach einer kurzen Vorstellungsrunde gibt Frau Ortstadt insbesondere für die Teilnehmer, die zum ersten Mal dabei sind, einen kurzen Überblick über die Struktur und Arbeitsweise des Bündnisses für Familie sowie des Handlungsfelds Vereinbarkeit von Familie und Beruf.

Sie weist u.a. darauf hin, dass auf Wunsch dieses Handlungsfelds von Frau Abel (Pflegestützpunkt) zwei Checklisten erstellt wurden: „Wie kann ich vorgehen bei plötzlich eingetretener Pflegesituation?“ Und „Wie kann ich vorgehen bei zunehmendem Hilfebedarf im Alltag?“ Beide Listen finden sich auf der Homepage des Pflegestützpunktes:  http://www.pflegestuetzpunkt-vogelsbergkreis.de/ (auf der Startseite unter Kurzinformation). Auf diese Homepage können Unternehmen als Teil ihres Informations- und Unterstützungsangebots für Ihre Beschäftigten gerne verlinken. 

2. Rückblick Bündniswettbewerb

Frau Ortstadt berichtet von der Abschlussveranstaltung des Bündniswettbewerbs „Zukunft Familie2013! Familienunterstützende Maßnahmen am Arbeitsplatz“. Insgesamt 13 Teilnehmer erhielten als Anerkennung für Ihr Engagement als familienfreundlicher Arbeitgeber vom Schirmherrn des Wettbewerbs Landrat Görig eine Urkunde: 
· Behindertenhilfe Vogelsbergkreis e.V. (Herbstein)
· CVJM Feriendorf e.V. (Herbstein)
· Diakonisches Werk Vogelsberg (Lauterbach)
· Haus Margarete APH GmbH (Lauterbach)
· Mobile Pflege Vogelsberg (Herbstein-Lanzenhain)
· Schlosser Cartrans GmbH & Co.KG (Mücke-Atzenhain)
· Schottener Soziale Dienste gGmbH (Schotten)

· Therme Rühl (Alsfeld)

· ThyssenKrupp Tiefbautechnik GmbH (Alsfeld)

· Vogelsbergklinik (Grebenhain-Ilbeshausen)

· VR Bank HessenLand eG (Alsfeld)

· Weinhaus Jochim (Schotten- Einhardshausen)

· Weppler Jungermann GmbH (Alsfeld)

Als Gruppensieger wurden darüber hinaus mit einer Plakette ausgezeichnet:
Gruppe I < 20 Beschäftigte:

Mobile Pflege Vogelsberg

Gruppe II 20 – 150 Beschäftigte: 

Therme Rühl + Sonderpreis für Schlosser Cartrans GmbH & Co.KG

Gruppe III > 150 Beschäftigte:

VR Bank HessenLand eG

Der nächste Wettbewerb ist für 2015 vorgesehen.

3. Die Familiengenossenschaft eG – ein Modell auch für den Vogelsberg?
Herr Ursprung stellt das Modell der Familiengenossenschaft Rhein-Neckar vor (Präsentation anbei). Die Grundidee: Unternehmen, Tagespflegepersonen, Familien und Kommunen gründen eine Genossenschaft mit dem Ziel, das Betreuungsangebot für Kinder und evtl. auch pflegebedürftige Personen zu verbessern. Die Angebotspalette kann entsprechend des Zuspruchs und der Nachfrage auch auf weitere Dienstleistungen (Ausbildung zur Tagesmutter, haushaltsnahe Dienstleistungen etc.) ausgeweitet werden.
Vorteil einer Genossenschaft:
· Viele kleine Anbieter (Mikro-Unternehmer) von Dienstleistungen treten unter dem „Dach“ der Genossenschaft gemeinsam am Markt auf!

Über die Genossenschaft Sicherheit und Effektivität bei:

· Einheitlicher Preisgestaltung und Rechnungslegung

· Gemeinsam gesicherten Qualitätsstandards

· Regelmäßiger Information und Weiterbildung

· Rechtssicherheit für Unternehmen und aktive Mitglieder
· Unterstützung durch den Genossenschaftsverband

Die Frage, ob dies auch ein Modell für den Vogelsberg sei, führte in der sich anschließenden Diskussion zu folgenden Einschätzungen:
· Dies sei eine sehr gute Idee, die man weiter verfolgen solle

· Ein systematischer Ansatz und damit auch für kleinere Unternehmen eine Chance, aktiv zu werden

· Die Genossenschaft könnte als Koordinierungsstelle Transparenz über unterstützende Angebote herstellen

· Das Angebot könnte für mehr Flexibilität in der Fläche sorgen, da nicht nur zentrale stationäre Betreuungseinrichtungen, sondern mobile Tagespflegepersonen eingesetzt würden

· Es solle keine Konkurrenz (und damit Gefährdung) für bestehende Angebote  aufgebaut werden

· Könnte für Tagesmütter eine Aufwertung ihrer qualifizierten Arbeit darstellen, da zertifizierte Einrichtung (Genossenschaft) im Hintergrund

· Genossenschaft arbeite nicht gewinnorientiert, Angebot sei damit und durch finanzielle Unterstützung der Arbeitgeber erschwinglich für die Eltern

Herr Ursprung sicherte seine Unterstützung und die seines Hauses bei einer weitergehenden Planung und gegebenenfalls Umsetzung zu.
Es soll eine Auftaktveranstaltung mit interessierten Unternehmen geben. Die Geschäftsführerin der Familiengenossenschaft Rhein-Neckar, Frau Frey, hatte im Vorfeld zugesichert für einen Informationsvortrag zur Verfügung zu stehen. Frau Ortstadt wird gemeinsam mit Herrn Ursprung eine solche Veranstaltung initiieren.

Zur Klärung der aktuellen Situation der Tagesmütter im Vogelsberg soll es ein erstes Gespräch mit Frau Jusseaume (Jugendamt), Herrn Ruhl (Pressestelle) und Frau Ortstadt geben.

4. Sonstiges

Zum Abschluss macht Erich Ruhl ein Gruppenfoto der Teilnehmer.

Das nächste Treffen des Handlungsfelds findet am Mittwoch, 9.4.2014 um 18:00 Uhr bei der Vogelsberg Consult GmbH statt.

F.d.R.

Andrea Ortstadt
